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Polens freye Buͤrger. 


Adſit virtus patrieque amor & omnia prospere evenient. 
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Mittwochs den 8. Oktober 1794. 


Auszug aus dem Rapporte des General-Ma⸗ N VIREN Aherſehi f 

jors Poninski vom 28. Septemb. aus Tyrzyn. Von preußifchen Deferteuren „über ſchicke ich 
wieder 5 Jufanteriſten und 2 Kavalleriſten. 
Auszug aus dem Rapporte des Seneral⸗Majors 


De Ruſſen griffen uns geſtern bey Rye] wen uekt vom 30 Septen aus deren, 
; en 28. d.“ ich die Preuſ⸗ 
ezywol, gegenuͤber Kraski un; als fie aber Den 28. d. M. vertrieb ich die Preuf 


ſchon ziemlich auf dem Ufer vorgeruͤckt wa⸗ | = a ee Verſchanzungen e 
ren, richtete unſer Bombardier die Kartet⸗ Dörfern, Der Feind verlohr Loben einige 
ſchen-Schuͤße mit fo vieler Geſchicklichkeit, Mann, 3 Karabiner und mehr als zehn Tor⸗ 


daß er mit dem erſten Schuße zwey Jäger niſter. An eben demſelben Tage machte 
Zielinski 10 Preußen nieder; aber von un⸗ 


uͤge in Unordnung brachte und gegen zwan⸗ in, - - 
50 Mann koͤdtete. 5 Noch ſebenmal begrüßte be ee n e BE Wien, 1 
hierauf dieſe Kanone den Feind, welches ihn | ki, e en De? erſchoſſen WUNDE, 
zerſtreute und zur Flucht noͤthigte. in Gefengenſchaft. Den 20 d. M. ließ jr 
durch den Bürger Polonsf!, Kapitain von 
Auszug aus dem Rapporte des Vice⸗Brigadiers Podlachien, denſelben eindlichen Poſten in 
Guszkowski, vom 29. Septemb, aus Ruſiec. dem Dorfe Kozliche 1 welcher auch 
Unſre Patroll, welche gegen das feind⸗ zehn und einige Mann niedermachte, und 
liche Lager bis in das Dorf Alt⸗Huta vor- einen Lieutenant nebſt 29 Gemeinen zu Ge⸗ 
rückte, machte 2 preußiſche Huſaren zu Ge: | fangenen machte. Ausgezeichnet haben ſich 
fangenen und noͤthigte die übrigen, mit dem der Kapitain Polonsfi und der Jaͤger⸗ Leut. 
Verluſt eines Mannes zur Flucht. Von un: Kuligowski; von der Militz der Woywod⸗ 
ſrer Seite wurde ein Towarzyſch leicht ver- ſchaft Podlachien, die Faͤhnriche Dziekonſki 
wundet und ein zweyter verlohr ſein Pferd. = 3 und der Lieut. Pruszynski; 
von 


von der Kavallerie die Faͤhnriche Laski und zug bis nach Warſchau, unternahm; fo ſoll 
Abrahimowicz, wovon letzterer verwundet er auf fo lange zu einen Scheregoven de⸗ 
wurde; ferner die Namieſtniks Konopka und gradirt ſeyn, bis er ſich durch Tapferkeit 
Dfieefi, der Towarzyſch Karbowski, der | wieder auszeichnen wird, indem er unter die: 
Scheregewy Rakowski, und von der Kaval- ; fer Bedingung wieder zu feiner ehemaligen 
lerie der Woywodſchaft, der Koſacke Semenz Charge gelangen wied. 

endlich von den Civil⸗Perſonen der Geiſtli⸗ Da ferner der Unter⸗Lieut. Zieleniewski 
che Clemens Kraſſowski, welcher ſelbſt eine und der Faͤhnrich Schubert währen? der A 
Kanone der Jäger zog, und die Buͤrger tion von Brzesc, und der Fähnrich Orko⸗ 
Nowomieyski und Dzwonkswski, welche ſich wski während der Aktion von Krupczyce, 
bey allen Scharmuͤtzeln befanden. Wir ers nachdem ihre Regimenter geworfen worden 
beuteten überhaupt 24 Gewehre, eben fo viel waren, anſtatt einen Rückzug zu ihrem 
Patrontaſchen und gegen 20 Saͤbel und Korps zu machen, nach Warſchau und Or⸗ 
Torniſter. Von unſrer Seite verlohren wir kowski nach Biala entflohen, ohne ſich nach 
einen Scheregowen und einen Koſacken. Auf der Exiſtenz ihres Korps gehörig zu erkun⸗ 


ſerdem wurden noch zwey Mann leicht ver⸗ 
wundet. 


Auszug aus dem Standrechte gegen diejenigen 
Offiziere von der Diviſton des Gen. Majors 
Sierakowski. die von dem Schlachtfelde 
entflohen ſind. Gegeben im Lager bey 
Wisniowo den 27. Sept. 1794. 


digen; ſo ſollen ſie gleichfals zu Gemeinen 
degradirt ſeyn, und nur durch Beweiſe der 
Tapferkeit zu ihrer vorigen Charge wieder 
gelangen koͤnnen. 

Was den Faͤhurich von der Kronguarde 
zu Fuß, den Burger Zakulski betrift; ſo 


Angeklagt wurden von der Kron-Guarbe | hat das Standrecht ihn weder des Entflie⸗ 
zu Pferde der Unter⸗Lieut. Zielenjewski, hens noch eines zweckwidrigen Rüͤckzuges 
und die Faͤhnriche Schubert und Orlowski; fuͤr ſchuldig befunden, und ihn daher von 
von dem sten Pulk leichter Reuterey, der aller Strafe frey erklaͤrt. 

Major Karkowski; von der Kron⸗Guarde Da enelich der Faͤhnrich Wyſocki 
zu Fuß der Faͤhnrich Zakulski; und von dem gleich im Anfange der Akzion von Brzese 
Battaillon des Raffakowicz, der Faͤhnrich die Standarte des Bataillons verließ, wo⸗ 
Wyſocki; wovon einige in der Aktion bey durch er den Tod verſchuldigt hat; es aber 
Krupczyce, andre in der Schlacht bey Brzesc aus der Unteriuchuns ſich ergab, daß Wy⸗ 
entflohen find. Nach dem gewöhnlich beo: ſocki, als ein aus dem Civil Stande eben 
bachteten Verfahren des Standrechts, erfolg- zur Armee getretenen Bürger, die Kriegs» 
te folgender Ausſpruch deſſelben, artikel nicht genen kannte; ſo erkannte das 
Da der Major Karlowsfi, der an. Standrecht: daß Wyſocki nicht fo wohl aus 
faͤnglich in dem Gefechte bey Krupezyce ſel⸗ Furcht oder Verraͤtherey als vielmehr aus 
ne Pflicht als Adjutant fleißig erfüllte; al. einer mit feinem Range unvereinbaren Un⸗ 
lein alsdann auf ſeinem Rekognoſciren ab- wiſſenheit dieſen Fehler begieng, und ver⸗ 
geſchnitten und eine von feinen Korps zu wandelt daher die Todesſtrafe in eine Kaſ⸗ 

weit entfernte Retiradt, naͤmlich einen Ruͤck | ſation. 
Dieſet 


Diefes Standrecht, welches von dem glück, fo bereitet ihr euch ſelbſt SElaveren, 
Oberbefehlshaber genehmiget wurde, iſt un» Bedruͤckung, und alles nur mögliche Ungluͤck; 
terzeichnet von Karl Kniaziewiez, General ſo wird der wilde und grauſame Feind euch, 
Major, Joſeph Kopec, Brigadier, Sobecki gleich einer unterjochten und ans Joch der 
Obriſter, Florian Zaremba, Obriſt⸗Lieute. Knechtſchaft gewohnten Nation Geſetze vor- 
nant, Ruſſocki Major, und Franz Skom⸗ ſchreiben. Die reichen Schaͤtze, womit die 
czynski Kapitain. Vorſehung Polen begabte, würden dann dem 
Feinde zur Beute werden, und euch ſelbſt 
bliebe weiter nichts uͤbrig als Schande und 
ewiges Elend. Doch ich kenne jene den 

Brüder und Kollegen! Ich bin an die⸗ Polen angeborne Tapferkeit zu gut, und bin 
ſem Orte angelangt, um denen, die in der weit entfernt dieſen ſchrecklichen Gedanken 
letzten Schlacht, ihres Vater lands und ihres zu denken. Faßt nur den feſten Vorſatz, zu 
Ruhmes eingedenk, gewiſſenhaft ihre Pflichten ſiegen, und der Sieg iſt euch gewiß; faßt 
erfuͤlten, im Namen der Nation zu dan⸗ nur den feften Entſchluß / frey zu ſeyn, und 
ken; um diejenigen wiederzuſehen und mit gewiß erringt ihr die Freyheit! Wiſſet: daß 
Freuden an mein Herz zu druͤcken, welche der Feind nur dann kuͤhn wird, wenn ihr 
mit mir ſchon ſo oft muthig gefochten haben. | Furchtſamkeit aͤußert. Und ſo viele neuere 
Allein die Abſicht meiner Ankunft iſt auch Beyſpiele lehren es uns: daß fb oft unfre 
die, alle diejenige zu entdecken, zu beſtrafen Krieger die Gefahr nicht ſcheuten, ſie gewiß 
und der allgemeinen Verachtung bloszuſtel⸗ | überwanden und von einem Verluſt nichts 
len, welche unwuͤrdig waren des Namens wußten; daß aber fo oft als fie ſchaͤndlich die 


Befehl des Oberbefehlshabere an die Diviſton 
des General Maj. Sterakowski, den e ſten 
Sept im Lager bey Wisniowo erlaſſen. 


freyer Menſchen, unwuͤrdig des Namens 
polniſcher Krieger, und durch ih: e ſchaͤndliche 
Flucht vom Felde des Ruhms, Urſache an 
dem erlittenen Verluſt wurden. Wuͤrdige 
Kollegen! die Notion unternahm dieſen in 
ſeiner Abſicht heiligen Krieg, um das Va⸗ 
terland von wilden Feinden zu befreyen, und 
feinen Grenzen, Freiheitund Unabhängigkeit 
ſicher zu ſtellen. Euch muthigen Krieger! 
vertraute die Nation dieſes Werk; kaͤuſcht 
alſo nicht ihr Vertrauen. Von euren Haͤn⸗ 
den, von eurem Muthe haͤngt das Fünftige 
Schickſal des Vaterlands ab: Beſiegte ihr 
alſo den Feind, ſo wird das Vaterland frei i 
und ihr mit ihm gluͤcklich ſeyn; laßt ihr euch 
aber bekaͤmpfen, fo ſtuͤrzt ihr Polen ins Un⸗ 


———— ⁴1 


Flucht ergriffen, Tod und Verwuͤſtung und 
Schande ihnen auf dem Fuße nachfolgten. 
Noch iſt es Zeit, den erlittenen Verluſt zu 
erſetzen, und ſich um die Dankbarkeit der 
Nation ruͤhmlich verdient zu machen. Ja, 
meine Kollegen! gewiß wird die Nation euch 
den ſchuldigen Dank zollen, und im Namen 
diefer Nation gebe ich euch die Verſicherung: 
daß alle diejenigen Offiziere und Soldaten, 
welche durch ihre Tapferkeit an der Beſie⸗ 
gung des Feindes und der Befreiung des 
Vaterlands Theil haben werden, erbliche 
Grundbeſitzungen in den Nationalguͤtern er⸗ 
halten werden, wo ſie nach ihren Beſchwer⸗ 
den und Mühſeeligkeiten, von ihren Mitbuͤr⸗ 
gern mit Ruhm und Secgen uͤberhaͤuft, wer⸗ 
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den ausruhen koͤnnen. Dieſen Lohn verfpre- | Aufſicht haben. Der General Maſor Haus 
che ich, im Namen des Vaterlandes, allen mann kehrt zu dem Korps unter Warſchau 
tapferen Kriegern. Damit aber die Furcht zuruͤck. Bruͤder und Kollegen! die ihr, es 
ſamen, wenn ſich irgend noch welche finden | ſey mit mir, oder in andern Schlachten, 
ſollten, bey Zeiten wiſſen mögen, was ihrer mit Ehren fürs Vaterland und deſſen Frei⸗ 
warte: fo ertheile ich dem Gen. Maj. Sie⸗ heit fochtet, noch einmal ſage ich euch mei⸗ 
rakowski den Befehl, vor jeder Aktion einen nen Dank, und ermuntere euch zum Muth 
Theil der Infanterie nebſt zwey mit Kartet⸗ in Gefahren und zur Standhaftigkeit bey 
ſchen ſcharf geladene Kanonen hinter die] Muͤhſeeligkeiten und Beſchwerden. Die 
Fronte zu kommandiren, mit dem Auftra- Gottheit wird mit ihrem mächtigen Arme 
ge auf die Fliehenden zu ſchleßen. Moͤgen unſre Waffen unterſtuͤtzen, und den grauſa⸗ 
dergleichen entartete Söhne des Vaterlands men Feind demuͤthigen. Enden werden ſich 
lieber von den ihrigen umkommen, als durch dann jene blutige Schlachten und jene Be⸗ 
ihre Flucht das Vaterland ungluͤcklich ſchwerden des Kriegers; im völligen Glanz. 
machen, und den Ruhm der polniſchen Krie- wird dann das liebe Vaterland prangen, 
ger ſchaͤnden. Ueberdies wird der fomman- und die Beſchwerden, die ihr fir daſſelbe 
dirende Gen. Maj bekannt machen laffen: unternahmt, werden euch ſodann die ange⸗ 
daß ein jeder, es ſey ein Offizier oder Gemei- nehmſte Ruͤckerinnerung gewähren, und die 
ner, der waͤhrend der Schlacht ſchreien ſollte | füßefte Würze des Ueberreſts eures Lebens 
der Feind iſt uns im Ricken, wir find abge- bleiben. Nie werde ich euch und eure Ihas 
ſchnitten, wir find verlohren, ſogleich in Ket⸗ ten vergeſſen, und jeder tugendhafte, je 
ten gelegt, und nach geendigter Schlacht der muthige Mann wird ewig euer Freund 
durch ein Standrecht-verurtheilt werden ſoll, und Mitgenoſſe ſeyn. 
erſchoſſen zu werden. Der General Siera Belohnung derer, die bey der Diviſton des Ger 
kowski wird mir die Liſte derjenigen Offiziere | neral-Majors Sierakowski ſich auszeichneten 
und Gemeinen uͤberreichen welche ſich ausge⸗ Der Major Koſmowski, der bey den 
zeichnet haben, und ſogleich ein Standrecht Aktionen von Krupezyce und Terespol ſich 
gegen diejenigen, welche von dem Schlacht- auszeichnete, erhielt einen goldnen Ring un⸗ 
ſelde entflohen find, kommandiren. Die ter Nro. 38, und der Kapelan der Kron— 
Kommendanten werden mir auf ihr Gewiſſen guarde zu Fuß, der waͤhrend der Schlacht 
und Ehrenwort diejenigen anzeigen, welche] durch feine Reden und fein Beyſpiel die Sol⸗ 
waͤhrend der Schlacht ihre Schuldigkeit nicht daten zum Muth ermunterte, eine goldene 
beobachtet haben. Jeder, der bey dieſer Repetieruhr. 
Anzeige unredlich verfahren ſollte, wird durch 
die Kaſſatlon beſtraft werden. Der Gene⸗ Unter dem 30. Septemb. erließ der 
ral Major Sierakowski wird das Komman⸗ | Oberbefehlshaber: in Grodno einen ähnlichen 
do über die ganze Diviſion führen, und mit feſt gleichlautenden Befehl an die Littauiſche 
dem General Major Kaminski gemeinſchaft⸗ Armee, übertrug den General-Lieut. Mo- 
lich über die Kavallerie und Infanterie die kronowski das Generalkommando uͤber dieſe 
Armee 
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Armee, mit dem Auftrage, eine Diviſton liche Art betragen haben. Bey alle dem habe 
davon dem Gen. Lieut Jaſinski und eine ich die Ehre Sie zu veeſichern: daß man 
zweyte den Gen. Lieut, Wawrzecki und Gie⸗ auch ohne Bibliothek, ohne Meubel und 
droye gemeinſchaftlich anzuvertrauen. Auch Equipage ſehr gluͤcklich ſeyn kann, wenn man 
theilte der Oberbefehlshaber daſelbſt folgende nur nicht in Sklaverey ſchmachtet. Das 
Ehrenzeichen aus: der General» Lieutenant einzige wos mich dauert iſt eine kleine Wette, 
Mokronowski erhielt einen Ring unter Nro die ich deswegen gegen einen meiner Kolle— 
50. Der Gen. Lieuten. Wawrzeeki einen gen verlohr, weil ich behauptete, es wuͤrde 
Ring unter Nro 46. Der General Lieut. Ihnen unmoͤglich fallen, ſo zu handeln. 
Jaſinski einen Ring unter Nro. 37. Der. In meinen Augen iſt es wirklich keine Ehre 
Major Korſak Nro. 41. Der Gen. Lieut. barbariſch zu verfahren; vielmehr erſcheint 
Giedroyt Nro. ... Der Obriſte Hadmann | ein ſolcher Menſch allemal ſehr niedrig, und 
Nro. 57. Der Lieut. Hornowski für feine zuletzt bleibt es doch immer noch die Frage, 
während der erſten Attacke gegen Wilna ber wer von uns beyden mehr verliert? Ich ver⸗ 
wiefene Tapferkeit Nro. 58. und ein Avan⸗ | muthe: daß Sie beym Nachſuchen nicht viel 
cement. Labanowski und Jaſinski, beydes Muͤhe gehabt haben werden, weil ich nichts 
Buͤrger des Staͤdtchens Radzimin, wurden habe verbergen laſſen. Unter den Effekten 
dafür: daß fie die Rußen vertrieben und die nun in Ihren Händen find, empfehle 
ihnen Bagage abgenommen hatten, erſte— ich Ihnen befonders die blaue Kutſche, wel⸗ 
rer mit einer goldnen Uhr und der zweyte che ganz vortreflich träge, und einem Rußi⸗ 


mit einer goldnen Tabatiere belohnt. 


Patriotiſche Beytraͤge in Brodno. 

In Grodao uͤbergaben die Nonnen des 
Brigitchen⸗Kloſters, welche ſchon vorher 
Silber und Perlen gegeben hatten, dem 
Oberbefehlshaber als einen patriotiſchen Bey⸗ 
trag, zwey brillantne Ringe, zwey ſilberne 
Leuchter und zwey ſilberne Buͤchſen. Der 
Buͤrger Mathiewicz hingegen ſchenkte eine 
goldene Repetir-⸗Uhr. 

Schreiben des Generals Jasinski an den rußi⸗ 
ſchen General Anorring. 

Eben erfahre ich, mein Herr, daß Sie 
mein Haus haben pluͤndern laſſen, und wün⸗ 
ſche: daß Sie Ihre Offiziere bef 
ten, ob wir uns gegen dieſelbe auf eine aͤhn⸗ 


—— — —— 


*) Der ehemalige Feldherr Koſſakowski wurde 


ragen moͤch⸗ 


ſchen Generale, *) der das Pluͤndern ſehr 
liebte, in der Hofnung, daß Sie ſich blos 
darauf einlaffen wuͤrden, die Armee zu Grun⸗ 
de zu richten, ziemlich gute Dienſte geleiſtet 
hat. Uebrigens habe ich die Ehre ꝛc. ꝛc. 


J. Jaſinski, Gen. Leut. 


Werfen, den 8. October. 


Den 4. d. M. wurde in der hieſigen 
Kreutz⸗Kirche das Andenken der vom dritten 
Cirkel der Stadt während der Anweſenheit 
des Feindes gebliebenen Buͤrger feyerlich be⸗ 
gangen. Außer der kuͤhrenden Trauer⸗Mu⸗ 
ſik und der zweckmaͤßig dabey gehaltenen Rede, 
waren die allegoriſchen Verzierungen in der 
Kirche beſonders merkwuͤrdig und ſchoͤn. 


In 


in diefer Kutſche zum Galgen geführt, 


In der Mitte erhob ſich ein prächtiges 
auf funfzig und mehrere Fuß hohes Man: | 
ſoleum, zu deſſen Seiten die Ruͤſtungen un⸗ | 
ſrer Krieger, als Picken, Senſen, Saͤbel, 
u. ſ. w. in der ſchoͤnſten Ordnung mit Kano⸗ ö 
nen⸗Kugeln und Bomben vermiſcht, ſich dem 
Auge des Zuſchauers darſtellten. Rund | 
herum um das Mauſoleum, fo wie an den 


Goͤttin Cyebele gehalten, welche die Stadt 
Warſchau vorftellen ſollte, indem auf einem 
Schilde, das ſie in der Hand hielt, das 
Wappen der Stadt dargeſtellt war. Mit 
der rechten Hand zeigte hingegen dieſe Figur 
auf eine Janſchrift, wodurch die Bürger 
mit der Armee zum Muth und zur Stand⸗ 
haftigkeit, durch welche unſer Glück allein bes 


Pfeilern der Kirche ftanden Palmbaͤume, gruͤndet werden kann, angefeuert werden. 


gleichfalls mit kriegeriſchen Riftungen ge 
ziert. Das Mauſoleum ſelbſt hatte folgende 
Einrichtung. Auf den vier Ecken der Baſis 


Endlich bekraͤnzt ein in die Luft ſich er⸗ 
bebender Genius, mit einer Buͤrger⸗Krone 
die Aſche der Gebliebenen, und verkuͤndigt 


waren vier Bildſaͤulen von Gips angebracht; mit ſeiner Poſaune den Dank der Stadt und 


die erſte zur rechten Hand ſtellte die Ein⸗ 
tracht, die zweyte zur linken Hand die 
Staͤrke vor, zum Zeichen: daß Eintracht 
Staͤrke verleiht, und uns zum Siege 
fuͤhrt. Auf der Ruͤckſeite der Baſis ſtellte 
die Figur zur rechten Hand die Wachſam⸗ 
keit, und zur linken Hand die Klugheit vor, 
zum Zeichen: das Wachſamkeit die Anſchlaͤ. | 
ge des Feindes vereitelt, und Klugheit uns 
gegen jede Gefahr ſichert und ſchuͤtzt. | 

Auf dieſer Baſis befand ſich ein rundes 
Piedeſtal, auf welchem eine ſitzende Figur 
das Vaterland und eine andre die Freyheit 
vorſtellte. Von der rechten Seite bringen 
Buͤrger dieſen Gottheiten ein Opfer dar, 
und zur linken nahen Muͤtter mit ihren 
Söhnen ſich, um fie zur Vertheidigung des 
Vaterlandes anzubieten; indeß hinter den⸗ 
ſelben bewaffnete Buͤrger mit ſchnellen 


U 


die Empfindungen aller Bewohner des Landes 

bey dem Andenken an den ruhmvollen Tod 

dieſer Vertheidiger des Vaterlandes. (Dieſe 

Todtenfeyer wurde von dem Buͤrger Joſeph 

Wahl entworfen und dirigirt). 

Siebenter Rapport des Kriminal⸗Kriegs⸗Gerichts 
an den Oberbefehlshaber. 

Das Kriminal: Kriegs: Gericht über: 
ſchickt Ihnen, wuͤrdiger Oberbefehlshaber, 
von ſeinen fortgeſetzten Verhandlungen fol. 
genden Rapport. 


Den 25. September. 

Der Obriſt⸗Lieutenant Brodowski wur. 
de durch den Ausſpruch des Standrechts an 
das Kriminal⸗Kriegs-⸗Gericht verwieſen, um 
ſich gegen die gemachten Anſchuldigungen zu 
rechtfertigen, als ob er ſich im preußiſchen 
Lager aufgehalten hätte, Da die Klaͤger 


Schritten zum Schutz herbeyeilen. Faöfanbär: daß fie ihre Meinung blos auf 


Auf dieſem runden Piedeſtal befand ſich 
eine Urne, welche die Aſche der gebliebenen 
Buͤrger in ſich ſchließt, und durch deren Auf g 
ſchrift der ruhmvolle Tag angezeigt wird, 
an welchem dieſe Bürger den Tod fürs Va: | 


leere Gerüchte gegruͤndet und deswegen den 
Obriſt-Lieut. Brodowski beſchuldiget haͤtten, 
jetzt aber ihren Irrtgum einſaͤhen und ihre 
Anklage zur uͤcknaͤhmen; fo erklaͤrte das Ges 
richt; daß der erwähnte Obriſtlieut. Bros 


terland ſtarben. Dieſe Urne wird von der dowski von dieſer Beſchuldigung frey ſey, 


und 
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und daß fein Ruf darunter nicht im 5 Moſick Berkowirz aus Nadarzyn wurde, 
ſten gelitten haben ſoll. weil er waͤhrend der Belagerung von War⸗ 
Anton Lubiewski, welcher ſich gar kei. ſchau den Preußen Hafer geliefert hatte, ar⸗ 
nes Verdachts ſchuldig befand, wurde ſei⸗ retirt und jetzt auf das Zeugniß des Magi. 
nem Wunſch gemäß an die Armee abgegeben. ſtrats von Nadarzyn wieder befreyt. In 
Michael Lelewer, ein Schulz im Dorfe N Betref des Schadens den derſelbe an Hafer 
Krogolec, wurde für fein unſchickliches Reden erlitten hatte, wurde er an das Departement 
gegen die Revolution und deswegen, weil er der Lebensmittel verwieſen. 
den Preußen Anweiſung gab von einem ge⸗ — : 
re Dferde zu ee, 8 Lukas Sieniskowski, welcher von den 
ieſer dieſelben auch wirklich verlohr, arre⸗ N Preußen bey Powqzki weggenommen wurde, 
tirt. Das Gericht, welches in Abſicht des entfloh von ihnen bey der erſten Gelegenheit, 
Redens gegen die Revolution, auf die Ein. die ſich ihm darbor Auf feiner Flucht wurde 
falt dieſes Mannes Ruͤckſicht nahm, und in er von einem polniſchen Kommando als ein 
deſſen Anwelſung auf fremde Pferde blos den Spion eingezogen, und erhielt jetzt feine 
Wunſch, die feinigen zu retten, entdeckte, reyheit. 
verurtheilte daher den erwähnten Lelewer 8 Den 29. September. 
auf drey Monate zum Gefaͤngniße. Lewek Litmann und Ziembingfi zeigten 
Den aöften September. ſich als unverdaͤchtige Bürger, und erhielten 
Andreas Serdynski und Joſeph Mar⸗ | die Freyheit. 
czak, welche als Spiene angeklagt und un⸗ Abraham Fiſchel, welcher waͤhrend der 
ſchuldig befunden wurden erhielten, ihrem Warſchauer Revolution von den Rußen auf⸗ 
Wunſche gemaͤß, einen Platz unter der Ar⸗ | gefangen und meggefühie wurde, aber Ge⸗ 
tillerie. legenheit fand zu entfliehen und von den 
Gregorius Jazwinski, Verwalter des 


Polen als ein Verdaͤchtiger eingezogen wurde, 
Bürgers Wincent Poniatowski, welcher an: zeigte ſich nicht nur von allem Verdachte frey, 
geklagt wurde, Dörfer abgebrannt, feinen ſondern äußerte auch den Wunſch, in das 
Herrn den Tod gedroßt, und feine Pflichten Juden⸗Pulk leichter Reuterey zu treten, und 
ſchlecht erfülle zu haben, zeigte ſich in der wurde daher von dem Gerichte befreit und an 
Inquiſition in Abſicht der erſten Beſchuldi⸗ daſſelbe abgegeben. 

gungen unſchuldig, und da die letzte nicht“ Casper Suchodolski, welcher von einem 
fuͤr das Gericht gehoͤrt, ſo wurde der er. Kommando des Generals Sierakowski als 


waͤhnte Jazwinski aus dem Arreſte befreit. ein Verdaͤchtiger arretirt wurde, wuͤnſchte 


Den z5ſten September Gelegenheit zu haben, ſeine Unſchuld ganz 

Der Geiſtliche Jacob Krüger und Mar deutlich beweiſen zu koͤnnen, und wurde da⸗ 

tin Wiszniewski, welche als Verdaͤchtige her an das Kriminal⸗Gericht von Lublin ab⸗ 

eingezogen wurden, bewieſen ihre Unſchuld geſchickt, weil er daſelbſt wohnhaft iſt, und 

und erhielten die Freyheit. „| bey ſeiner Abreife aus dieſer Stadt eingezo⸗ 
gen wurde 

Balzer 


Balzer Malinowski, welcher ſchon auf den Naͤchſten; er iſt zum erſten unter den 
mehreren Diebereien betroffen worden iſt, Fuͤhrern auserwaͤhlt. 
und jetzt einen Juden von neuem Geld ger | Alſo, lieben Bruder! ſollen auch wir ein 
ſtohlen hatte, wurde auf zwey Jahre zu | Beyfpiel an ihm nehmen; denn er. ift ein 
öffentlichen Arbeiten in Ketten verurtheilt. großer Mann, und auch viel andre große 

Johann Rakowicz und Sulinskt, wur⸗ Maͤnner, die wahrlich ſchon viel Freiheit 
den als Theilnehmer an dem Diebftahle des haben, verlangen dennoch mehr Freiheit und 
Malinowski angeklagt, zeigten ſich aber un- das Land ihrer Väter, | 
ſchuldig und erhielten die Freyheit. Und warum ſollten wir, die in der 

Gegeben auf der Sitzung des Kriminal. Knechtſchaſt find, nicht zu den Waffen greis 
Kriegs⸗Gerichts vom 30. September 1794. | fen; da wir mehr als alle Menſchen der Er. 

Gabriel Taszycki, Gen. M. als Praͤſ. de bedruͤckt ſind? 

J. Ochmanski, Kapitain ale Auditeur. Erhebt euch alſo, und ruft den Alle 


zuruf des Beref Joſielowicz, Obriſten eines maͤchtigen um N . ir 
Putks leichter juͤdiſcher Reuterey, an feine ch ge Hilfe IT ed unfer 


Mitbruͤder, vom ı. October 1794- | Schuß und Schiem feyn. ; 
Hörer Kinder aus dem Geſchlechte Iſraels! Der Gott, der aus einer groͤßern Skla⸗ Eir 
wer den Ewigen und Allmaͤchtigen in ſeinem verey uns errettet hat, wird auch jetzt unſer 
Herzen traͤgt, und helfen will zu ſtreiten fuͤr Helfer ſeyn. ich 
das Vaterland, welches doch alle Menſchen Erhebt euch alſo, und öffnet eure ver⸗ | 
thun follen, der ſtrenge jetzt feine Kräfte an, | ſchloſſene Augen! 
denn es iſt die Zeit dazu gekommen. Und warum ſollten wir auch nicht daran | 15 | 
Ja, meine treuen Brüder! die Liebe | arbeiten, um die Freiheit zu erlangen, die 5 
eures Vaterlands erweckt euch dazu, damit; uns fo gewiß und aufrichtig als andern Men- i 
ihr friſches Blut erlangen moͤget, welches ſchen auf der Welt verſprochen wurde? Als Oli 
giftige Schlangen ſeit ſo vielen Jahren euch lein erſt muͤſſen wir uns die Freiheit ver— Ode 
ausgeſogen haben. 5 dienen. | affo 
Und es find viel mächtige Herren, | Glaubt ihr etwa, daß ich gedenke mei- beft 
und Kinder aus edlen Staͤmmen, und ſehr | ne eigne Nation ins Verderben zu ſtuͤrzen, 
große Koͤpfe, welche ihr Leben laſſen wollen, oder die Seelen meiner Mitbruͤder aus dieſer kerle 
um der Feinde Schaͤdel zu zerſchmettern und Welt zu ſchaffen? Blu 
das Land ihrer Vaͤter wieder zu erhalten. Nein! geliebten Bruͤder, der Ewige 1 
Auch muß uns dieſes jetzt leicht werden, und Allmaͤchtige iſt meine Hofnung und mein ſllt 
da unſer Vormund und Heerfuͤhrer Tadeus Troſt, und ich bin ſtark in dem Glauben: und 
Kosciuszko, der gewiß ein Geſandter des daß die Zeit des Gluͤcks herangekommen iſt, auf 
Ewigen und Allmaͤchtigen iſt, unternommen um die Feinde zu demuͤthigen. | 
hat, alle Kräfte anzuſtrengen, um ein Ne: Dies iſt der Wille des Ewigen, den er und 
giment Juden aufzuſtellen. durch Zeichen ſchon kund gethan hat. Ew 
Ihm iſt gegeben alle Geſchicklichkeit, 
ein guter Geiſt und ein Herz voll Guͤte gegen (Die Sortſetzung in der Beylage.) 


walt 


r 


* 


Beylage zu Ne 48. 
der 
Warſchauer Zeitung 
für 
Polens freye Bürger, 


(Fortſetzung.) werden, wenn fie ſich auszeichnen, größere 
Eins iſt daher nur noͤthig; naͤmlich: Macht und Ehre erlangen 
Einigkeit und muthig⸗tapfere Seelen! Berek Joſielowicz, Obriſter. 


0 N e ; 0 Auszug aus dem Schreiben des Burgers Tomo 
Gott der Allmaͤchtige it mit euch, und - ßewski, Bevollmaͤchtigter fuͤr die Woywod⸗ 


ich bin euer Fuͤhrer! 7 ſchaft Wie 30. September 
P ; Markuszow. 

In der groͤßten Gefahr ſollt ihr mich Den 8 M. ben ſich die Ray 
an eurer Spitze ſehen, und nur dann erſt ſollt ſerlichen bis auf anderthalb Meilen der Stadt 
ihr mir nachfolgen. blin „ zogen ſich aber, ſo bald fie unſer 

Auf dann lieben Brüder! ich habe das Kommando bemerkten, wieder nach Piaski 
Gluͤck gehabt von dem Oberbefehlshaber zum zuruͤck. Den 29. d. M. erklaͤrten die Oe⸗ 
Oberſten ernannt zu werden; ermuntert euch ſterreicher, daß fie Befehl hätten, in Lublin 
alſo, und helft mir das bedraͤngte Polen eianzuruͤcken, und die unſtigen verſicherten 
befreien. ö dagegen, daß ſie Befehl und Muth genug 

Treue Brüder! laßt uns für das Bar | hätten, die Stadt zu vertheidigen Es kam 
terland ſtreiten, fo lange noch ein Tropfen | daher zu einem Gefecht, wobey die Oeſterei⸗ 
Blutes in unfern Adern iſt. cher ſich gleich anfänglich in den Wald zur 

Und went auch wir das Gluͤck nicht erleben ruͤckzogen, alsdann wieder vordrangen, und 
ſollten; fo werden doch unſre Kinder ruhig zuletz, mit EINE von mehr als zehn 
und frey leben, und nicht wie wilde Thiere Mann und eben ſo viel Pſerden ſich wieder 
auf der Erde herumirren. nach Piaski zogen Die unf: igen find jetzt 
. Se fr auf ihrer Hut; und haben den feſten Vorſatz 

= Leben Bruͤber! erhebt euch wie „del gefaßt, die Stadt Lublin fo lange als mög- 
S und Bei Ram mit Hue des lich zu vertheidigen, beſonders da fie von 
Ewigen dieſe ſtolze Großen verſchllugen. dem General Poninski Hülfe erwarten. In⸗ 

Wartet nicht, bis man euch mit Ge⸗ deß hat es dennoch die Ordnungs⸗Komiſſion 
walt nehmen wird; denn, nur Freywillige] der Klugheit gemäß gefunden, mit Hinter⸗ 

laſſung 


laſſung von 7 ihrer Mitglieder ſich nach Schlacht mutßig aus harreten, und dem Fein⸗ 


Markus zow zu begeben, woſelbſt ſich auch die de einen Verluſt von 800 Mann bcpbrach⸗ 
Kantoniſten, Bagage und Transport⸗Pfer⸗ ten, erhielten von dem Oberbefehlshaber 


de befinden das ausgezeichneſte Lob. 
Der Buͤrger Korn, einer der würbl Dieſe mit der noͤthigen Strenge ver⸗ 


gen und thaͤtigen Ordnungs⸗Kommiſſaire bundne Gerechtigkeit des Oberbefehlshabers 
von Lublin, der fein Haus, feine Kinder, ſtaͤrkte den murhigen, und entfernten, ſelbſt von 
und feine Handlung verlaſſen hat, nahm die] den weniger herzhaften, jede Beſorgniß; ſo 
Pflicht uͤber ſich, einen zweyten Transport daß wir alle mit Ungeduld einem neuen Ge⸗ 
aus Lublin zu konvoiren, welcher in 200, 00 fechte mit dem Feinde entgegen ſehen. 
Fl. baaren Geldes von den Abgaben der Schreiben des Dürer Wybicki, Bevolmaͤchtig⸗ 
5 5 ten bey der Diviſion des General⸗Lientenants 
Woywodſchaft, in mehr als 1000 Mark] Dabrowskt 
Silbers, wid in fünf, mit Hemden, Kub⸗ Unſre tapfere Armee, die ſich mit den 
ten, Pelzen, Stiefeln, und mehr als zehn Truppen der uͤbriggebliebenen Woywodſchaf⸗ 
Stuͤck Tuch, beladnen Wagen beſteht. ten Großpolens vereint hat, iſt geſtern hier 
im urſprͤͤnglichen Sitze Ya 


Auszug aus einem Schreiben des Lieutenants be unſrer Vater ange⸗ 
und Udjutanten Suletowskt, aus dem Lager kommen. Das Volk und der Soldat ver⸗ 
„des Gen. Sierakowski bey Vocke : =. Sr 


vom 3. October. ſammlete ſich in dem Heiligthume der Gott⸗ 


el 

Die Ankunft des Oberbefehlshabers heit, und dankte der Allmacht für die 
am 27. September hat uns hier viel Der: Wiederkehr des Vaterlandes 
gnuͤgen gemacht. Seine Gegenwart belebte ter ſuchte in dieſen Gedraͤnge den Sohn, 
in der ganzen Armee den Wunſch, unſers und der Bruder den alle waren 
Anfuͤhrers wuͤrdig zu werden. Freylich hat⸗ bis aufs Innerſte geruͤhrt, alles weinte 
ten wir nicht als Sieger das Gluͤck unferm Thraͤnen der Freude bey dem Gedanken, 
Oberbefehlshaber zu empfangen, allein wir wieder in dem Schooße der gemeinſchaftli⸗ 
fanden in ihm einen gerechten Richter, der chen Mutter zu ſeyn. Eben ſo fraͤgt der 
die Verſchuldeng einzelner Perſonen nicht] aus einem finftern Kerker entlaſſene Va⸗ 
dem ganzen Korps anrechnete. Er ertheilte ter nur nach ſeinen Kindern, um ſie an ſeine 
uns vielmehr ſein Lob, da der Feind in dem Bruſt zu drücken, und kann nur durch Thraͤ⸗ 
Gefechte bey Krupczyc nach der allgemeinen nen ſeine Rührung ausdruͤcken. Ein An⸗ 
Ausſage gegen 2000 Mann an Todten ver⸗blik der Art uͤberſteigt alle Beſchreibung; 
lohr. Und obgleich in der Schlacht vom 19. aber die Gottheit muß ihn mit Wohlgefallen 
Sept. bey Brzesc nicht alle ihre Pflichten betrachten, und der ganzen Welt ſtellt er 
erfüllten, und den Tag, welcher die Krone ein erhabenes Schauſpiel dar! Jeder Buͤr⸗ 
unſrer Tapferkeit werden ſollte, durch ihre ger fest ſich hier allen Gefahren aus, und 
Flucht ſchaͤndeten; fo fanden ſich doch viele, bringt dem Vater lande fein Vermoͤgen, ſein 
welche unausgeſetzt zur Seite des Generals Leben und alles was er beſitzt zum Opfer 
Sierakowski ihre Pflichten vollzogen. Dirſe dar. Weder Alter noch Schwäche der Ge⸗ 
wuͤrdige Krieger, welche bis ans Ende der ſundheit hemmt den allgemeinen Eifer. = 

; mein 


2 
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meine Pflicht fordert mich auf den Biefigen | Auszug ane der Bekaun 
Woywodſchaft'n die Gerechtigkeit wieberfah⸗ auferlegt weiden ellen, ul 


ren zu laſſen: daß ſelbſt betagte, ſchwaͤchli⸗ ganz in Schazbilleren entrichtet werden 
che und aͤußerſt beguͤterte Buͤrger, ſich ſelbſt koͤnnen. 

an die Reihe gemeiner Solbaten anſchloſſen, Der haͤchſte National⸗Rath an das 
und auf dem Marſche alle Unbequemlichkei⸗ polniſche Volk! 

ten ertrugen. Gewiß kann dieſe Nachricht Buͤrger! eure und eurer Nachkomm⸗ 


dem hoͤchſten Rathe nicht anders als ange ne Begluͤckung, die Integritaͤt und Unab⸗ 
nehm ſeyn, denn ein ſolches der Freyheit haͤngigkeit der Republick, die Befreyung 
wuͤrdiges Verhalten muß uns die gluͤcklichſtef vom ſchaͤndlichen Joche der Knechtſchaft 
Zukunft verkünden. Es iſt zwar wahe, daß. und die Bekaͤmpfung der grauſamen Fein⸗ 
nicht alle die Kriegskunst verſt⸗hen, well fie de, dies war, dieß iſt und wird immer der 
in der Erziehung darinn vernachläßigt wur⸗ einzige Zweck unſrer geheiligten Revolution 
den; allein alle find von der Rothwendigkeit und die heilſame Abſicht des Aufbruchs der 
überzeugt, dem kommandirenden General polniſchen Natlon feyn. Wir ſchworen ja 
den genaueſten Gehorſam zu leiſten, und dies vor dem Angefi en Por 


5 
* 


eh gefichte Gottes, ſchn 
iſt der Haupt⸗Charakter und die Haupt ⸗Tu⸗ dem Angeſichte der ganzen polniſchen Na⸗ 
gend des Republikaners. tion: daß, alle unſre Bemühungen nur das 
Von unſern ſpaͤtern Siegen kann ich | hin abzwecken follen, den Bürger. und Be⸗ 
den hoͤchſten Rathe weiter keine Nachrichten wohner Polens von der Uebergewalt frem⸗ 
geben; denn nachdem wir den Feind anfaͤng⸗ der Tyrannen zu befreien, damit er endlich, 


lich geſchlagen haben und über die Bzura | feine ihm zukommende Freyheit erlangen, 


und Warta gegamı en find, hoͤrte der Feind auf ſchamloſe Verraͤther und verworfne Verkaͤu⸗ 
die bewaffnete Macht der in Inſurrektion be⸗ | fer der National⸗Unabhaͤngigkeit beſtraft 
findlichen Woywodſchaften ar zufallen, und | fehen, und im Schooße des Friedens jene 
vermeidet wo moͤglich alle Gefechte. Unſere Annehmlichkeiten genießen moͤge, für wel⸗ 
tapferen Generale Madalinski und Dg⸗ | be nur der freye, ſelbſt gegebenen Geſetzen 
browski ſuchen daher den Feind auf, um ihn | allein unterthaͤnige Menſch fähig iſt. 
weiter zu verfolgen. : | In dieſer Abſicht haͤlt es der hoͤchſte 
Gegeben im Lager bey Gneſen den 28. National Rath für ſeine Pflicht, aufs fey⸗ 


September 1794. | erlichſte zu verſichern: daß die Steuer zu 
Wibicki. welcher ſich jeder Buͤrger nach dem Be⸗ 


ſchluß der Krakauer Woywodſchaft freywil⸗ 

N. S. In der Kriegs⸗Kaſſe find viele lig verpflichtete, nicht mehr wiederholt wer⸗ 
Summen eingekommen. "Später hin werde den ſoll, und daß die Regierung von nun 
ich dem Schatz Departement einen Rapport an keine andre Abgaben verlangen werde, 
davon mit der Unterſchrift des Generals Da: als welche auf dem letzten Konſtttutions⸗ 
hrowski uͤberſchicken. Reichstage angenommen worden find, End» 
lich erklaͤrt der Rath, daß er ſeinen Be⸗ 

ſchluß 


ſchluß, vermoͤge welchem die Abgaben zur 
Haͤlfte in baarem Gelde und zur Haͤlfte 
in Schatz - Bilfeten entrichtet werden ſoll⸗ 
ten, aufhebt, und dagegen nicht nur die 
Abgaben des September ſondern auch des 
vergangenen Junius⸗Termins, fo wie die 


etwa noch nicht abgetragenen Steuern, 


ganz in Schatzbilleten zu entrichten erlaubt. 
Buͤrger! mag dieſes Verfahren der 


ſchert zugleich: daß fie wiſſen werde die 
Würde des polniſchen Volks zu be⸗ 
haupten und die Feinde der Freyheit zu 
zuͤchtigen. Tod oder Sieg iſt unfer Loſungs⸗ 
wort; und ſo wollen wir nicht nur fremden 
Feinden, ſondern auch den im Inneren des Lan⸗ 
des befindlichen entarteten Söhnen des Va⸗ 
terlandes, Tod und Verderben bereiten. 
Gegeben auf der Sitzung des hoͤchſten 


Regierung euch überzeugen: daß die jetzige Raths vom 20 September 1794. 


Revolution blos deswegen uͤbernommen 


wurde, um das Land von einem Joche 
zu befreien, das Deſpotismus ihin aufleg: | 
te, um der Nation ihre Freiheit und Un⸗ 
abhaͤngigkeit wieder zu verſchaffen, und das 
weder Stolz noch Hochmuth, noch Privat⸗ 
Intereſſe irgend etwas mit dieſem heili⸗ 
gen Vorhaben gemein habe. Laßt die Ueber⸗ | 
zeugung euch ſtets begleiten; das diejeni⸗ 
gen, welche euch die Revolution in einem 
gehaͤßigen Lichte darzuſtellen ſuchen, und a. 


geben über euren Zuſtand Meitleiden zu em⸗ 
pfinden, keine freye Republick beabſichti· 
gen, ſondern Polen zu einer zins baren Pro⸗ 
ding fremder Tyrannen machen wollen. Aber 
dergleichen entartete Soͤhne des Vaterlan | 
des muͤße entweder eine exe mpla⸗ iſche Strafe 
treffen; oder die Republick wird niemals 
dauerhaft begründet. Die Regierung for⸗ 
dert daher alle gute Buͤrger auf, ſich vor 
dergleichen falſchen Patrioten zu huͤten und 


fie der Regierung anzuzeigen, und verſi⸗ 


De 


Aloiſius Suliftromsfi Pr, d. h. R. 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 27. September. 
1. Der Bürger Bielicki, Generals 
Major der Landſchaft Sochac zew, wuͤnſchte 
daß fur dieſe Landſchaft eine O. dnungs⸗Kom⸗ 
miſſion ernannt wuͤrde. Der Rath verſchob 
feinen Beſchluß darüber, bis in dieſer Ab⸗ 
ſicht mit den Einwohnern dleſer Landſchaft 
konferirt worden ſeyn wird. 
Sitzung des hoͤchſten Aaths vom as. September, 
1. Der Oberbefehlshaber ſchrieb unter 
dem 27. d. Maus Wisniowzec, mit dem 
Auftrage, die Wuͤnſche der Stadt Sokolka 
zu unterſuchen; und der Rath antwortete: 
daß dieſes ſchon geſchehen ſey. 

2. Der Buͤrger Stellvertreter Buczyns⸗ 
ki meldete: daß Sr. Majeſtaͤt der Koͤnig zu 
den Kriegs⸗Beduͤrfniſſen geſchenkt babe 144 
Ellen rothes Tuch, 1173 Pfund Meßing, 
1288 Pfund Bley, 60,000 Ziegel und 3 
Laſten Kalch. Der Rath nahm dieſes Geſchenk 
mit Dankbahrkeit an, und ließ deſſen in dam 
Protokolle Erwaͤhnung thun. 


———ͤů k ũ ʒ (öͤ — 


en 


Jakob Ehartron macht einem verehrungzwürdigen Publikum bekannt: daß bey 
h Moranpw zu, im sten Eirkel, neben dem Dulfußiſchen Garten 


wotlene Winter⸗Wagren oder ſogenannte Boye von 


u zu baben find; vorzüglich Dunkelblaue in ganzen Stuͤcken, wie auch Ellen⸗ 


a Kurtken, Kapotte, Wel 
Zeſchlagen, allerhand Bettdecken, Pferdedecken auch 
Nuͤtzen, Aufſchlaͤgen, wie auch gelbes, rothes und 


ngerken, oder ſogenannte Wiener⸗Mantel mit Faͤlbel 
Grauwerke, wie auch gute achte tuͤrkiſche Baranchen 
ſchwarzes kuͤrkiſches Leder ſind bey ihm zu finden. 


üntz⸗Schein von Fl. 491 gr. 12, geſtelt auf den Juden dewek Mosz⸗ 


» 


cheins wird erſucht, felbigen in der Müng-Eaffe abzuliefern, 


